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AUSGANGLAGE & EXPLIKATION DES GEGENSTANDSBEREICHS ¦ FUNKTIONEN VON CURRICULA
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Funktionen von Curricula. In Anlehnung an Vollstädt (2003, S. 195)

“The curriculum is a field of enquiry and action on all that bears upon 
schooling, including content, teaching, learning and resources.”
Centre for educational research and innovation, 1998, S. 33



AUSGANGLAGE & EXPLIKATION DES GEGENSTANDSBEREICHS ¦ WESHALB DIESE STUDIE?
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Studie I
Gründler A., Tatavitto M., Keller M. 
& Dilger B. Die Kaufmännische 
Grundbildung in den letzten 30 
Jahren – eine curriculare Analyse.
In: Folio (2016), 2, S. 32-34. 

• Kaum aktuelle Forschung

• Hohe Bedeutung der Rezeption 

für die Implementation

• KV 2022

«Curriculumentwickler sollten
wissen, was Curriculumverwender
benötigen und Rezipienten sollten 
erfahren, was Produzenten
denken» (Sloane 2003, S. 2).

Studie II

Ziel: mit Hilfe von theoretischen Referenzkonzepten sowie bereits durchgeführten Studien aufzeigen, 
wie in der schweizerischen kaufmännischen Bildung Curricula durch die Lehrpersonen wahrgenommen, 
also rezipiert und im Schulalltag durch Lehrkräfte umgesetzt werden.

Curriculumsrezeption & -implementation in Anlehung an Arnold, K.-H. (2001).



AUSGANGLAGE & EXPLIKATION DES GEGENSTANDSBEREICHS ¦ THEORIEBEZÜGE

Intendierte Steuerung durch Curriculum auf der Makro-, Meso- und Mikroebene
Vollstädt (1999 & 2003); Biggs (1996)
→ Veröffentlichte Curricula als Legitimationsfunktion, Vorgaben «guten Unterricht» zu erreichen

Veränderung des Curriculums in der kaufmännischen Bildung in den letzten 30 Jahren
Gründler A., Tatavitto M., Keller M. & Dilger B (2016)
→ hoher Detaillierungsgrad, zunehmende Steuerung, Lektionenzahlen und Zeiträume für die Lernziele definiert

Curriculumimplementation: Relevanz von Personengruppen
Ornstein & Hunkins (2014), Künzli & Santini-Amgarten (1999), Finch & Crunkilton (1999), Glatthorn (1987)
→ Einbezug relevanter Anspruchsgruppen: Bedeutung und Rollen unterschiedlicher Personengruppen für die 

Implementierung
→ Hohe Relevanz des Zusammenspiels von Personen, Prozessgestaltung und Ressourcen 
→ Divergenz und Konvergenz der Erwartungen bestimmen massgeblich die Wirksamkeit der 

Curriculumimplementation
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AUSGANGLAGE & EXPLIKATION DES GEGENSTANDSBEREICHS ¦ THEORIEBEZÜGE

Curriculumrezeption und Curriculumadaption: Bedeutung der Rezeption für die Implementation und Adaption
Bauml (2016), Sloane (2003 & 2010), Remillard (2005), Tramm (2003), Clement (2002), Arnold (2001), 
Vollstädt (1999 & 2003), Künzli & Santini-Amgarten (1999) 
→ Implementierte Curricula unterscheiden sich von den öffentlichen Vorgaben 
→ Lehrende nehmen grossen Einfluss: Lehrpersonen als aktive Handelnde, welche die Curricula modifizieren

Theoretisch-methodologische Perspektive
exemplarisch: Groeben N. (1986), Groeben N. & Scheele B. (2010)
→ Das epistemologische Subjektmodell als anthropologischer Ausgangspunkt: «Es ist nicht gerechtfertigt lediglich 

aus methodologischen Zielsetzungen heraus dem Erkenntnisobjekt grundlegend andere Merkmale, insbesondere 
weniger Kompetenzen, zuzuschreiben als dem Erkenntnissubjekt».

→ Das darauf ausgerichtete Menschenbild (epistemologisches Subjektmodel) setzt als zentrale anthropologische 
Merkmale des Menschen an: Sprach- und Kommunikationsfähigkeit, Reflexivität, potenzielle Rationalität und 
Handlungsfähigkeit.
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AUSGANGLAGE & EXPLIKATION DES GEGENSTANDSBEREICHS ¦ ECKPFEILER

KAUFMÄNNISCHE BILDUNG IN DER SCHWEIZ
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Dauer: Drei Jahre

Lernorte: Betrieb, Berufsfachschule, 
überbetriebliche Kurse (oft in brancheneigenen Zentren)

Lehrmittel: freie Wahl der Lehrmittel
➢ in.d.R. Wahl durch Fachgruppe
➢ keine Zulassungsverfahren oder Schulbuchlisten

Spezifikation: Allbranchenlösung
➢ 21 Prüfungsbranchen

Leistungsprofile:
Basis, Erweitert, Berufsmaturität

Abschlussprüfung: zentral (für deutsche CH)
➢ einzelne Prüfungen klassenspezifisch

Bedeutung in der Berufsbildung (Zahlen 2018)
(1) kaufmännische Bildung: (20%) (2) Fachmann/-frau Gesundheit EFZ (6.3 %), (3) Detailhandelsfachmann/-frau (5.9 %)



Forschungsfrage I Inwiefern unterscheidet sich das implementierte 
Curriculum vom veröffentlichen Curriculum? 

FORSCHUNGSSTRATEGIE ¦ FORSCHUNGSFRAGEN
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Forschungsfrage 2 Zu welchen Zwecken wird das 
implementierte Curriculum herangezogen? 

Forschungsfrage 3
Welche Einflussfaktoren besitzen eine steuernde Wirkung 
auf die Planung und Gestaltung des Unterrichts?

Ich welche Richtung sollte sich ein künftiges kompetenzorientiertes 
Curriculum aus der Sicht der Lehrpersonen entwickeln? 

Forschungsfrage 4



FORSCHUNGSSTRATEGIE ¦ DATENERHEBUNG
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Zeitrahmen: 1986 – 2012

Dokumente: Reglemente, Verordnungen, Bildungspläne, 
Leistungsziele, Lehrabschlussprüfungen etc. 

Zielgruppe: Curriculumproduktion und 
Curriculumrezeption/Implementation Lehrpersonen

Datenerhebung: Halbstrukturierte Rekonstruktionsinterviews

Zielgruppe: W&G-Lehrpersonen der kaufmännischen Bildung

Datenerhebung: Onlinebasierte Umfrage, anonymisiert 

Dokumenten-
analyse

Quantitative 
Interviews

I

Qualitative 
Interviews2

3



40 teilnehmende kaufmännische Schulen 
61 kaufmännische Schulen in der Deutschschweiz 

Versandte Links (N = 334) 
Nettostichprobe (n = 195) 
Beendigungsquote 58,38%

17 inhaltliche Fragestellungen 

Zielgruppe: W&G-Lehrpersonen der kaufmännischen Bildung

Datenerhebung: Online-Umfrage, anonymisiert 
Quantitative 
Interviews3

FORSCHUNGSSTRATEGIE ¦ DATENERHEBUNG



ERGEBNISSE
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FF I: INWIEFERN UNTERSCHEIDET SICH DAS IMPLEMENTIERTE CURRICULUM VOM VERÖFFENTLICHEN CURRICULUM? 

42.05%

13.85%

44.1%

Verwendete Lehrpläne (n = 195)

Kombination
Interner oderer weiterer Lehrplan
Offizieller Bildungsplan

Skala

▪ 44% übernehmen den offiziellen Bildungsplan 

▪ 56% modifizieren die offiziellen Vorgaben 

Frageitem Welchen Lehrplan verwenden Sie?

Antwortmöglichkeiten Einfachantwort – Vorgegebene Items und 
offenes Kommentarfeld

‘Weiterer Lehrplan’ Kantonal oder schulübergreifend



ERGEBNISSE
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FF I: INWIEFERN UNTERSCHEIDET SICH DAS IMPLEMENTIERTE CURRICULUM VOM VERÖFFENTLICHEN CURRICULUM? 

Änderungen zum offiziellen Lehrplan

In Prozent
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n Strukturelle Anpassung 20.66%

Organisatorische Anpassungen 19.01%

Inhaltliche Ergänzungen 27.27%

Interdisziplinäre Hinweise zu anderen Fächern 21.49%

Methodische Hinweise oder Anmerkungen zur 
Umsetzung 10.74%

Keine Unterschiede 0.41%

Ich weiss es nicht 0.41%

Anpassungsarten:

▪ Inhaltlich (Begriffe und Links): 27%  

▪ Interdisziplinär: 21%

▪ Strukturell: 20%

▪ Organisatorisch: 19%

Skala
Frageitem Inwiefern unterscheidet sich der 

von Ihnen verwendete Lehrplan 
vom offiziellen Lehrplan? 

Antwort-
möglichkeiten

Mehrfachantwort

Auswertung Relative Häufigkeit der Items



ERGEBNISSE

FF II: ZU WELCHEN ZWECKEN WIRD DAS IMPLEMENTIERTE CURRICULUM HERANGEZOGEN? 

Jahres-/ Semesterplanung
➢ 98%

Prüfungserstellung
➢ 79%

Vorbereitung Schlussprüfung
➢ 96%

Profilabgleich
➢ 83%

Unterrichtsdurchführung
➢ 71%

Unterrichtsgestaltung
➢ 91%

Skala
Frageitem Zu welchem Zweck nutzen Sie den Lehrplan wie häufig?
Antwortmöglichkeiten Mehrfachantwort – Vorgegebene Items



ERGEBNISSE

FF II: ZU WELCHEN ZWECKEN WIRD DAS IMPLEMENTIERTE CURRICULUM HERANGEZOGEN? 

Skala
Frageitem Zu welchem Zweck nutzen Sie den Lehrplan wie häufig?

Antwortmöglichkeiten Vorgegebene Items und 5er Häufigkeitsskala

Identisch

Differenzen

Jahres-/Semesterplanung ➢ Jährlich/ Semesterweise ➢ 58%

Vorbereitung Schlussprüfung ➢ Jährlich/ Semesterweise ➢ 43%

Prüfungserstellung ➢ Monatlich ➢ 41%

Profilabgleich ➢ Jährlich/ Semesterweise ➢ 37%

Wöchentlich
Monatlich
1x Quartal
1x Jahr/Semester
Nie

31%
29%
18%
12%
10%

21%
47%
16%
11% 
5% 

Planung der Unterrichtsgestaltung Durchführung des Unterrichts

27%
24%
12%
6%

31%

22%
39%
11%
11% 
17% 

BIVO BIVOInterner Lehrplan Interner Lehrplan



ERGEBNISSE
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FF III: WELCHE EINFLUSSFAKTOREN

BESITZEN EINE STEUERNDE

WIRKUNG AUF DIE PLANUNG

UND GESTALTUNG DES

UNTERRICHTS? 

▪ Starke Ausrichtung an 
Lehrmitteln 

▪ Starke Orientierung an 
offiziellen Prüfungen 

▪ Eigene Vorbereitungen 
relevant – kein reger Gebrauch 
von externen Vorbereitungen 

20.94
21.99
23.44

30.16
47.4
49.74
51.85
54.04

64.06
64.69
65.79
67.89

74.23
74.74

81.44
85.49

92.71

0 20 40 60 80 100

Unterrichtsmaterialien Lehrerkolleg*Innen
Publikationen von Verbänden

Weitere Materialien der Fachschaft bzw. Schule
Schulinterne Prüfungen

Unterrichtsmaterialien von weiteren Anbietern
Begriffsliste (schulintern)

Fachliteratur
Weitere Lehrmittel

Medienportale TV/Radio
Videoportale z.B. Youtube

Tagespresse und Fachpresse
Begriffsliste (offiziell)

Bildungsplan
Interner Schullehrplan

Eigene Unterrichtsmaterialien aus Vorjahren
Abschlussprüfungen

Lehrmittel der Klasse

IN PROZENT

Zustimmungstendenzen

Frageitem Wie relevant sind die folgenden Faktoren bei Ihrer Unterrichtsgestaltung?
Antwortmöglichkeiten 17 vorgegebene Items und 5er Likertskala
Zustimmungstendenz «Ziemlich» und «Ausserordentlich»

Skala



ERGEBNISSE
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FF III: WELCHE EINFLUSSFAKTOREN BESITZEN EINE STEUERNDE WIRKUNG AUF DIE PLANUNG UND

GESTALTUNG DES UNTERRICHTS? 

I. Aktuelle Wirtschaftsdebatte 

II. Schlechte RW-Prüfung der Klasse

III. Themenreihung ändern für Synergien

IV. SuS zeigen Interesse an Themenfeld

V. Wenige Lektionen – persönliches 
Relevanzempfinden der Thematik  

VI. Thematik mit wenig Relevanz für 
Schlussprüfung

VII.Planung letztes Semester 

Ereignis vertiefen Im Lehrplan 
verbleiben

Thema wechseln Stoffrepetition

Wichtige Fragen 
kurz behandeln

Ausführlich ein-
gehen und diskutieren

Thema ausführen 

Thema streichen/
kürzen

Vorgaben 
einhalten

Vorgaben einhalten

Unentschieden

Thema vorziehen
Sequenzierung 
beibehalten

Stoffrepetition Fallstudien

5%

4%



ERGEBNISSE
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FF IV: IN WELCHE RICHTUNG SOLLTE SICH EIN KÜNFTIGES KOMPETENZORIENTIERTES CURRICULUM AUS SICHT DER

LEHRPERSONEN ENTWICKELN?

1.6%

10.9%

28.1%

53.1%

6.3%

Zufriedenheit mit dem Lehrplan (n = 192)

Gar nicht

Kaum

Mittelmässig

Ziemlich

Ausserordentlich



ERGEBNISSE
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FF IV: IN WELCHE RICHTUNG SOLLTE SICH EIN KÜNFTIGES KOMPETENZORIENTIERTES CURRICULUM AUS SICHT DER

LEHRPERSONEN ENTWICKELN?

Lehrplanwünsche   

▪ Zeitliche Freiheiten/Puffer: 70%

▪ Gefässe für Eigengestaltung: 58%

▪ Weitere Informationen im Lehrplan: 51%

▪ Völlige Offenheit didaktischer Leitideen: 42% Digitalisierung

▪ Hinweise zum Einsatz von digitalen Tools: 51%

▪ Beispiele zu digitalen Unterrichtseinheiten: 46% 

Bildungsplan 2022   

▪ Breite und generalistische Ausbildung: 76%

▪ Anforderungen nicht senken: 71%

Zustimmungstendenz: «Relativ wichtig» ; «Äusserst wichtig» Antwortstendenz: Abweichung vom «Status Quo»



DISKUSSION
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